
Peter Achermann, der Organisator des
Anlasses, sucht seit 15 Jahren Wege,
um vom Benzinverbrauch wegzukom-
men: «Als ich das Twike gesehen habe,
das über 80 km/h schnell läuft und 60
km Reichweite aufweist, habe ich ei-
nes gekauft. Doch die Entwicklung
geht weiter. In den nächsten zwei Jah-
ren gehe ich wohl über zu einem Zu-
kunftsmodell wie dem i3.» Der BMW
i3 ist ausgestattet wie ein gewöhnli-
ches Auto, auch sein Leergewicht von
knapp 1,3 Tonnen und seine Nutzlast
von 425 Kilogramm entsprechen dem
Rahmen, den man von einem PW ge-
wohnt ist.

Sehr zufrieden mit seiner Test-
fahrt war der Präsident der Supportor-
ganisation der Energieregion Kno-
naueramt, Kantonsrat Olivier Hof-
mann: «Die Fahrt mit dem Twizy war
ein eindrückliches Erlebnis: er hat
eine sehr gute Beschleunigung, sodass
ich problemlos im Kreisel auf die
Hauptstrasse gelangt bin, und an-
schliessend habe im Verkehr ohne
weiteres mitgehalten.»

Der Renault Twizy ist ein von
Grund auf als Elekt-romobil gestalte-
tes Fahrzeug. Erhältlich als Ein- oder
Zweiplätzer ist er als Quad zugelassen
und eignet sich mit einer Höchstge-
schwindigkeit von 80 km/h für Fahr-
ten in der Agglomeration, aber kaum
auf der Autobahn. Sein Preis ist mit
9700 Franken zuzüglich Batteriemiete

bemerkenswert moderat. Der Haus-
emer Präsident des Bildungsressorts,
Hans Amberg, hat seine Testfahrten
mit Twizy begonnen, der ihn stark an
ein E-Bike oder einen E-Scooter erin-
nert hat: «Dann habe ich den BMW i3
getestet und habe mich schon fast in
das Fahrzeug verliebt. Ich bin völlig
überzeugt, dass dies die Zukunft ist.
Am Schluss habe ich noch den Tesla
getestet, das ist natürlich der Rolls
Royce unter den Elektrofahrzeugen.»
Die sportlichen Tesla-Limousinen ver-
fügen über Reichweiten zwischen 400
und 500 Kilometern und erreichen
Höchstgeschwindigkeiten um die 200
km/h. Dies äussert sich im Gewicht
von über zwei Tonnen, denn Akkumu-
latoren von solch grosser Leistungsfä-
higkeit sind schwer, und im Preis –
das Einsteigermodell kostet 83 000
Franken.

Mit diesen drei Fahrzeugen ist das
Feld der Elektrofahrzeuge, die heute
am Markt erhältlich sind, gut abge-
steckt – sie beginnen mit extrem spar-
samen Leichtfahrzeugen, erhältlich
sind aber auch Klein- und Mittelklas-
se-PW bis hin zu Limousinen, die
nichts zu wünschen übrig lassen. Er-
gänzend kommen neu auch Nutzfahr-
zeuge hinzu wie etwa der Citroën Ber-
lingo Electrique, der mit 170 Kilome-
tern Reichweite viele gewerbliche Be-
dürfnisse abdeckt. Die ganze Palette
von Fahrzeugen kann abgerufen wer-
den auf www.e-mobile.ch.

Ergänzt werden die Autos von
Zweirädern, die als Privatfahrzeuge,
aber auch als kleine Transportfahrzeu-
ge für KMU und Gemeinden eine effi-
ziente, kostengünstige Alternative dar-
stellen. Die Post setzt auf den dreiräd-
rigen elektrischen Kyburz DXP, der
wesentlich geringere Betriebskosten
verursacht als die bisherigen Benzin-
scooters. Der Flyer Cargo, ein beson-
ders robustes E-Bike, kann beispiels-
weise auf Baustellen Dienste für Kür-
zesttransporte leisten, die sonst nur
mit wesentlich teureren und wenig
flexiblen Einrichtungen möglich sind.
Oder ein ausgereifter E-Scooter wie
der VRone oder der Johammer lassen
sich etwa für Kundenbesuche im ge-
werblichen Bereich einsetzen. Das

Verzeichnis der Elektrozweiräder be-
findet sich auf www.newride.ch.

Modellcharakter für künftige Anlässe

Im offiziellen Teil dankte Peter Acker-
mann, der den Anlass in Hedingen or-
ganisiert hat, vorab der Energiestadt
Hedingen und der Firma Ernst Schwei-
zer AG, die ihr Areal zur Verfügung
gestellt hat. Andreas Haller, Bereichs-
leiter Sonnenenergie-Systeme und Mit-
glied der Geschäftsleitung, erläuterte
die Philosophie der Ernst Schweizer
AG, die unter anderem das Ziel ver-
folgt, Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, damit die Mitarbeitenden mög-
lichst energieeffizient zur Arbeit ge-
langen.

Wer nahe am Arbeitsplatz wohne,
erhalte keinen Parkplatz, deshalb sehe
man den Chef, Hansruedi Schweizer,
häufig selbst auf dem Velo. Neuen Mit-
arbeitenden würden neben dem Ein-
führungskurs «Umwelt» auch Eco-Dri-
ve-Fahrkurse angeboten. Er selbst als
GL-Mitglied reise mit dem General-
abonnement im Zug und Bus, gegebe-
nenfalls ergänzt mit einem Mobility-
Fahrzeug. Der Hedinger Gemeinderat

Ruedi Fornaro wies darauf hin, dass
sich Hedingen seit langer Zeit vorbild-
lich um Energieeffizienz kümmere. So
gebe es hier mehr Quadratmeter Son-
nenkollektoren als Einwohnerinnen
und Einwohner, was wohl ziemlich
einmalig in der Schweiz sei. Die He-
dinger Industriebetriebe hätten sich
bereits vor Jahrzehnten darum ge-
kümmert, mit eigenen Gleisen so viel
wie möglich mit der Bahn zu transpor-
tieren. Dies gelte auch für die Zingg
Transporte AG, die nur jene Wegstre-
cken auf der Strasse bewältigten, für
welche die Schiene keine konkurrenz-
fähige Alternative darstelle.

Der Leiter der Standortförderung
Knonaueramt, Charles Höhn, erläuter-
te, wie sich aus der Standortförderung
heraus die Idee der Energieregion er-
geben hat, die im Zusammenspiel von
Wirtschaft und Politik modellhaft auf-
gebaut werde. Der Präsident der Sup-
portorganisation, Olivier Hofmann, ist
überzeugt, dass Elektromobilität ei-
nen wichtigen Beitrag für die Energie-
strategie 2050 mit dem Ziel der «2000-
Watt-Gesellschaft» leiste: «Als ich 1962
geboren wurde, verbrauchten wir in
der Schweiz 2000 Watt. Heute sind es

6500 Watt pro Kopf. Wir müssen die
Effizienz erhöhen, die Speichermög-
lichkeiten ausbauen und die Netz- und
Infrastruktur anpassen, um wieder auf
2000 Watt zu kommen.»

Urs Schwegler, der als Vertreter
von e’mobile und NewRide für die Or-
ganisation der Fahrzeuge zuständig
war, zeigte sich sehr beeindruckt von
Qualität und Besuch des Hedinger An-
lasses. «20 Jahre lang sprach die Auto-
mobilindustrie davon, in zwei bis drei
Jahren Elektrofahrzeuge auf den
Markt zu bringen – jetzt, da ich kaum
mehr daran geglaubt habe, sind sie
plötzlich da, und zwar in einer breiten
Palette.» Hinzu kommen Hybrid- und
Gasautos, die ebenfalls einen Beitrag
zur Reduktion des Energieverbrauchs,
der Erdölabhängigkeit und des CO2-
Ausstosses leisten.

Die Organisationen e’mobile, gas-
mobil und NewRide haben von Ener-
gieSchweiz den Auftrag erhalten, in al-
len Regionen der Schweiz künftig in
Zusammenarbeit mit den Standortge-
meinden Testanlässe anzubieten – der
gelungene Anlass in Hedingen hatte
für diese Veranstaltungen geradezu
Modellcharakter.

«Ich habe mich schon fast in dieses
Fahrzeug verliebt»

Die Testtage der Energieregion
Knonaueramt und der Energie-
stadt Hedingen, unterstützt von
fast allen anderen Ämtler Ge-
meinden, waren ein Erfolg. Die
Ernst Schweizer AG als Gastgeber
engagiert sich nicht nur als Her-
steller von Solaranlagen, sondern
auch als Teil ihrer Geschäftsstra-
tegie für Energieeffizienz. Der
Anlass ist gutes Beispiel für eine
geglückte Zusammenarbeit von
Bevölkerung, Politik und Wirt-
schaft für ein gemeinsames Ziel.

...................................................

von bernhard schneider

Ein Testanlass in Hedingen hat gezeigt, dass Elektrofahrzeuge alltagstauglich sind

Feststimmung am Testanlass in Hedingen: Die energieeffizienten Fahrzeuge stiessen bei Bevölkerung, Wirtschaftsvertre-
tern und Behörden auf grosses Interesse. (Bild Erika Schmid)
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